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Bibelwoche startet
in Kamsdorf-Könitz

Kamsdorf. „Wir haben seinen
Stern gesehen“, unter diesem
Motto laden die Gemeinden im
Pfarrbereich Kamsdorf – Könitz
in den Tagen nach dem Epipha-
niasfest zur Bibelwoche ein. An
fünf Abenden in Folge werden
Abschnitte aus dem Matthäus-
Evangelium betrachtet und dis-
kutiert. Dazu treffen sich die In-
teressierten an drei verschiede-
nen Orten im Pfarrbereich, je-
weils um19Uhr:
Die Bibelwoche startet am

Montag, 23. Januar, in der Ju-
gendscheune in Könitz, Fried-
rich-Ebert-Straße 33 mit Pfarrer
Reinhard Zimmermann aus
Leutenberg. Am Dienstag
kommt Lektor Olaf Melzer aus
Nimritz nach Könitz. Am Mitt-
woch laden die Buchaer in ihre
Kirche ein und erwarten Pfarrer
Bodo Gindler aus Probstzella.
Am Donnerstag gestaltet Pasto-
rin Schubert den Abend im
Pfarrhaus Kamsdorf. Den Ab-
schluss am Freitag macht Pasto-
rin Martina Kraft aus Drognitz
ebenfalls inKamsdorf.

Angebote zum
Wintersport
in der Region

Deesbacher Skilift ist
ab  Uhr geöffnet

Neuhaus am Rennweg/Dees-
bach. Der Lift in Deesbach ist
heute von 17 bis 21Uhr geöffnet
und amWochenende von 14 bis
19Uhr.Außerdemdürfte das an-
gebotene Flutlicht jeweils ab 17
Uhr den Skispass interessant
machen.
Die Meldung der Loipen so-

wie der gespurten Skiwander-
wege erfolgt täglich von Neu-
haus am Rennweg für das
Schneetelefon des Regionalver-
bunds Thüringer Wald. Und die
Rennsteigstadt punktet derzeit
mit einer durchschnittlichen
Schneehöhe von rund 60 Zenti-
metern.
Für Freunde des alpinenWin-

tersports, aber auch für Familien
hat inNeuhaus amRennweg der
Skilift „Am Apelsberg“ mit Ro-
delhang am Samstag von 9.30
bis 21Uhr (mit Flutlicht) undam
Sonntag von 9.30 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Der Skilift „An der Dür-
ren Fichte“ in Siegmundsburg
freut sich auf zahlreicheWinter-
sportgäste am Samstag in der
Zeit von 10 – 22 Uhr (mit Flut-
licht) und am Sonntag von 10 –
16Uhr.
Zeitgleich öffnet auch die

Snow-Tubing-Anlage, die sich
ebenfalls am Hang an der Dür-
ren Fichte befindet und absolute
Gaudi beim Herabsausen auf
großenReifen (Tube) verspricht.
Auch ein Rodelhang für

Schlitten oder Snowboards ist
vorhanden. Die Öffnungszeiten
für dieWochentage sowie in den
Winterferien sind abrufbar
unter Telefon (0171) 3221537
oder auch (03679) 722061. Ein
weiterer präparierterRodelhang
ist in Limbach am Hang des Pe-
tersberges zu finden. Unmittel-
bar davor sind Parkplätze.

n Schneetelefon Thüringer
Wald: Hotline (oo)   

Schulkonzept im
Rat vorgestellt

Piesau. Auch in Piesau wurde
der Gemeinderat am Mittwoch-
abend über das Vorhaben „Ge-
meinschaftsschule Lichte/
Schmiedefeld“ informiert.
Schulleiterin Birgit Zimmer-
mann von der Regelschule in
Lichte überreichte eine Zusam-
menfassung an die Räte und de-
finierte das Konzept zur Fusion
der Regelschule und Grund-
schule. Prognosen versprechen
Aussicht für eine gute Bilanzmit
vielen Vorteilen, um mit diesem
Schulmodell sorglos in die Zu-
kunft blicken zu können, hieß
es. Piesaus Bürgermeisterin An-
gelika Weigel (Alternative 99/
BI) war verblüfft über den Fort-
schritt der Bemühungen. Die
Darlegung Zimmermanns zeig-
ten, dass das Konzept Bestand
haben könne. Immerhinwäre es
die erste Gemeinschaftsschule
in derRegion,wie die Schulleite-
rin sagte. (nk)

Praktikum: Von wegen nur Kaffee kochen
Elftklässler der Fachoberschule am Berufsschulzentrum des Landkreises demonstrieren, wie Theorie und Praxis verbunden werden

VonAnnette Kühn

Unterwellenborn. Praktikum?
Oh je! Auto waschen für den
Chef…Kaffee kochen für die Se-
kretärin… angestellt werden
vom Azubi… und das zweimal
in der Woche? „Nein, danke!“
sagen viele Schüler zu diesem
Teil ihrer Ausbildung.
Eine völlig andere Antwort,

nämlich „Ja, bitte – und mög-
lichst mehr davon!“ geben die
Schüler der 11. Klassen der
Fachoberschule am SBZ des
Landkreises Saalfeld-Rudol-
stadt.
Grundsätzlich besteht das

Ziel der Schule und der Prakti-
kumsbetriebe darin, über Prakti-
kantenprogramme einen Pool
an zukünftigen Arbeitnehmern
zu bilden. Christian Güntsch,
auch ein ehemaliger Fachober-
schüler, jetzt Mitarbeiter Perso-
naleinsatz und Ausbildungswe-
sen im Stahlwerk Thüringen
GmbH, geht sogar noch einen
Schrittweiter, denner sagt: „Wir
arbeiten gern und eng mit der
Fachoberschule zusammen“. Er
verrät damit kein Geheimnis,
denn ein erfolgreiches Prakti-
kum, wie im Stahlwerk Thürin-
gen ist in der Regel ein Garant
dafür, dass das Unternehmen

bei Freunden und Familien wei-
ter empfohlen wird. „Leibhafti-
ge Belege“ dafür sind unter an-
derem die Schüler Maximilian
Krause und Alexander Schwarz
aus der Klasse FOST16 der
Fachoberschule am Standort
Unterwellenborn.

Berufsausbildung oder
Studiumund dann Job

Sie arbeiten sehr erfolgreich in
ihrem Praktikum im Stahlwerk
und würden sich sofort bei
ihrem Praktikanten-Arbeitgeber
bewerben. Sie sehen dieses, ge-
nau wie Christian Güntsch, als
Teil der Berufsfindung an. Die
Frage, ob sie sich vorstellen kön-
nen, in diesem Unternehmen zu
arbeiten, ist schon lange positiv
beantwortet. Die jungen Män-
ner müssen nun noch die Ent-
scheidung treffen, ob es eine Be-
rufsausbildung, etwa als Elekt-
roniker für Betriebstechnik oder
als Industriemechaniker sein
soll; aber auch ein Studium mit
finanzieller Unterstützung
durch diesen traditionsreichen
Betriebwäremöglich.
Hier stehen sowohl die Inge-

nieurwissenschaften als auch

Mathematik und Naturwissen-
schaften zur Wahl. Aufstiegs-
und Weiterbildungsmöglichkei-
ten sind natürlich in allen Berei-
chen gegeben.
Vorhermüssen die beiden erst

die Prüfung zum Erlangen der
Fachhochschulreife in der Klas-
se 12meistern. ZudenBesten zu
gehören, ist dabei stetiger An-
spruch der Schüler an sich
selbst, aber auch eineVorausset-
zung für die zukünftige erfolgrei-
che Arbeit in so einem hochka-
rätigenUnternehmen.
Christian Güntsch betont,

dass es für das Stahlwerk Thü-
ringen sehr wichtig ist, die Prak-
tikanten flexibel einzusetzen,
damit diese, je nach Interesse,
verschiedene Arbeitsplätze und
Bereiche kennenlernen, dieMit-
arbeiter dort tatkräftig unterstüt-
zen und selbstständig bestimmte
Tätigkeiten übernehmen kön-
nen.
So arbeitet Maximilian Krau-

se in der Abteilung IT / Organi-
sation, imBereich Infrastruktur.
Eine Tätigkeit in dieser Rich-
tung plant er bereits für seinen
beruflichenWerdegang. Hierbei
helfen ihm solche Tätigkeiten
wie die Datenträgerprüfung, Ka-
belmanagement und das Arbei-
ten an IT-Systemen, die er be-

reits jetzt im Praktikum aus-
führt. Alexander Schwarz hin-
gegen ist jeden Donnerstag und
Freitag in derAbteilung Instand-
haltung, in denWerkstättenMe-
chanik tätig. Hier führt er Prüf-
und Montagetätigkeiten aus.
Auch er sieht die berufliche Zu-
kunft in seinem Praktikumsbe-
trieb.
ZumKaffeekochen und Auto-

waschen kommen diese jungen
Leute garantiert nicht ins Unter-
nehmen. Die Mitarbeiter des
Stahlwerks freuen sich über den
Blick vonAußen, der ihnenhilft,

neue Perspektiven kennenzuler-
nen und eingefahrene Prozesse
zu hinterfragen. Das Unterneh-
men bekommt so ein ehrliches
Feedback, auch in Bezug auf sei-
ne Attraktivität als Arbeitgeber.
Denn es ist, auch überregional,
für vorbildliches arbeitsmarkt-
politisches und soziales Engage-
ment bekannt und erhielt dafür
mehrereAuszeichnungen.
Von den Schüler der Fach-

oberschule, Fachrichtung Tech-
nik, bekommtdasPraktikumdie
Prädikate „abwechslungsreich“,
„kurzweilig“, „interessant“ und

„vielfältig“. Damit die Schüler
im Praktikum gut mithalten
können und eine Unterstützung
für die Betriebe sind, wird die
Zusammenarbeit der Lehrer der
Fachoberschule Unterwellen-
born mit den Firmen groß ge-
schrieben. So werden, mit Hilfe
der anderen zwei Säulen der
Ausbildung,AllgemeineTheorie
und Fachtheorie, die Grundla-
gen für die Arbeit in Lehre und
Studium geschaffen. Hier wer-
dennichtnur allgemeinbildende
Fächer wie Deutsch, Mathema-
tik oderEnglischunterrichtet, in
Metall- oder Elektrotechnik so-
wie Digitaltechnik wird die Ba-
sis für eine erfolgreiche Ausbil-
dung oder ein Studium gelegt.
Davon überzeugen kann man

sichmorgen von 9 bis 12Uhr am
SBZ des Landkreises Saalfeld-
Rudolstadt. Am Standort Unter-
wellenbornwerdendieGäste im
Haus E, Am Gewände 9, in der
Aula, begrüßt.
Die Vertreter der Thüringer

Hochschulen (Hochschule
Nordhausen, Ernst-Abbe Hoch-
schule Jena, Hochschule
Schmalkalden, Duale Hoch-
schule Gera/Eisenach und
Fachhochschule Erfurt) sowie
der Agentur für Arbeit haben ihr
Kommen zugesagt.

Der Fachoberschüler Alexander Schwarz arbeitet amHydraulikprüfstand. Er istmit derMontageeinesVentils undPrüfarbeitenbeschäftigt in denWerkstättenMechanik derAbteilung Instandhal-
tung des Stahlwerks ThüringenGmbH. Foto: Dieter Fuchs

Sitzendorfer wünschen sich
öffentliche Toilette in Ortsmitte

Alternativlösung soll künftiges Dorfgemeinschaftshaus bieten

VonHenry Trefz

Sitzendorf. Die Sache ist ein
bisschen pikant, aber zugleich
auch zutiefst menschlich. Ange-
sprochenwurde sie zur jüngsten
Einwohnerversammlung in der
Gaststätte „ZumPorzelliner“.
„Ich wohne gleich neben der

Sparkasse und wenn es Rente
gibt, dann klingeln recht oft die
alten Menschen bei mir und fra-
gen mich, ob sie einmal kurz bei
mir auf die Toilette dürfen. wie
würden Sie da reagieren?“ Was
die Sitzendorferin damit sagen
wollte:Eswäre einewunderbare
Sache, wenn es im Ort eine öf-
fentliche Toilette gäbe. Und das
wenn möglich so nahe am Zent-

rumwie möglich. Bürgermeister
Martin Friedrich ist dieser
Wunsch offenbar durchaus ge-
läufig.
Er weiß auch, dass etwa ein

solches öffentlichesWCVoraus-
setzung für den Status als an-
erkannter Erholungsort ist und
dass Dörfer im Landkreis echte
Schwierigkeiten haben, den Sta-
tus zu verteidigen, weil sie diese
öffentlicheZugänglichkeit nicht
garantieren können. Deswegen
macht er auch in der Bürgerver-
sammlung nur einen Kompro-
missvorschlag. Die Gemeinde
plane beim Schwimmbad ein
neues Dorfgemeinschaftshaus,
in dem sich auch die Möglich-
keit unterbringen lassen sollte,

eineöffentliche zugänglicheToi-
lette vorzuhalten. Freilich: Von
der Sparkasse ist das deutlich zu
weit weg, um die Sorgen der
Sparkassennachbarin und der
Senioren zu lindern.

BaldigeAlternative am
Schwimmbad ist weit weg

Einer der Nachbarn im Saal
machte eine etwas herzlose Be-
merkung, die gleichwohl auf
mittlere Sicht die einzige Idee
bleibt: Am sichersten ist eswohl,
einfach vor dem Gang zur Ren-
nenabholung vorher nochmals
zur Toilette zu gehen.

KleinerMensch, große Sorgen – die Sitzendorfer vermissen einenOrt für große und klei-
ne Bedürfnisse.Wenn es geht, in derOrtsmitte. Foto: Henry Trefz

Kamsdorfer Rat entscheidet
Mitte Februar zu Reform

Abstimmung über Eingliederung nach U‘born

Von Thomas Spanier

Kamsdorf. Klar ist seit Mitt-
wochabend der Zeitplan für die
Entscheidung Kamsdorfs in Sa-
chen Gebietsreform. Am 15.
Februar, einem Mittwoch, soll
der Gemeinderat darüber ab-
stimmen, ob der Eingliederungs-
vertrag mit Unterwellenborn
zum Tragen kommt. Die Volks-
vertreter der Nachbargemeinde
hatten demVertrag bereits am8.
Dezember zugestimmt.
Wie Kamsdorfs Bürgermeis-

terThomasKuhn (BI) ankündig-
te, soll der Vertragsentwurf im
Amtsblatt der Gemeinde am 1.
Februar abgedruckt und so der
Bevölkerung zugänglich ge-
machtwerden.Am6. Februar ist
dann eine öffentliche Einwoh-
neranhörung zu dem Thema ge-
plant. Bürgerkritik gab es an der

Tatsache, dass dieser Termin in
dieWinterferienwoche fällt.
In der Ratssitzung am Mitt-

woch im Gemeindezentrum
Kamsdorf wurden noch einmal
die unterschiedlichen Stand-
punkte in dieser Frage deutlich.
Es sei Zeit für eine Entschei-
dung, er werde der Eingliede-
rung nach Unterwellenborn zu-
stimmen, sagte Kuhn. Ähnlich
äußerten sich Vertreter der
FraktionenCDUundBI.
Jörg Stoll (SPD) kritisierte das

arrogante Verhalten einiger Un-
terwellenborner Vertreter, die
sich Kamsdorf nur einverleiben
wollten, weil ihnen sonst die
Eingemeindung nach Saalfeld
droht.
Auch von den Bürgern wur-

den in der anschließenden Fra-
gestunde unterschiedliche
Standpunkte dazu geäußert.

Blick auf Kamsdorf, dessen Zukunft weiter ungewiss
ist. Archivfoto:Wolfgang Schombierski

Maximilian Krause bei der Wartung eines Servers in
der Abteilung IT/Organisation des Bereiches IT Infra-
struktur des Stahlwerks . Foto: Dieter Fuchs

Einladung
zum Gemeinderat

Sitzendorf. Angesichts des über-
großen Echos bei der Einwoh-
nerversammlung – ein Alteinge-
sessener sprach mit Blick in den
Saal, dass er solchen Andrang
schon seit einer Reihe von Jah-
ren nicht mehr erlebt habe – hat
Bürgermeister Martin Friedrich
die Bürgerschaft ermuntert, mit
ihren Anliegen nicht nur bis zu
den eher seltenen Einwohner-
versammlungen zu warten, son-
dern dafür die häufigeren Ge-
meinderatssitzungen zu nutzen .
Dort gebe es den festen Tages-

ordnungspunkt derBürgerfrage-
stunde. Er, so Friedrich, stehe
für Transparenz in der Kommu-
nalpolitik und habe auch kein
Problem damit, im Rahmen des
Möglichen während der Ratsde-
batten selbst Bürgerfragen zur
Sache zuzulassen. (ht)

Auto-Club tagt
in Breternitz

Breternitz. DerACE -AutoClub
Europa, ACE-Kreis Thüringen
Süd, führt seine ersteClubveran-
staltung des Jahres 2017morgen
Nachmittag ab 14.30 Uhr in der
Gaststätte „Zur Linde“ in Bre-
ternitz durch.
Auf der Tagesordnung stehen

der Bericht des Kreisvorstandes,
die Auswertung einer Tagung
vom November 2016, Vorschlä-
ge zum Jahresplan , geplante Ak-
tionen im Gebiet des ACE-Krei-
ses Thüringen Süd, allgemeine
Fragen und Anfragen an den
Kreisvorstand.
Interessenten sind wie immer

willkommen.


